
ragt, ob S1€e azu Dereıt sınd, den ınn des es Jesu übernehmen. Ostern erhielten dıe Jünger
dıe arnhneı ber den Sieg Jesu. In den Visiıonen gıng den Jüngern auf, WCI Jesus TISLTUS in Wahr-
heıt WAarTr und ist In ıihnen erfuhren S1e iıne CuG erufung. DıIie Auferweckung esu g1bt seinem
lod NIC| nachträglıc ınn Nur wurde UTC| den Auferweckten der ureigene Inn SeINES es
den LICU ZU (Glauben ommenden eutlc|

Diıe Umkehr der Jünger bedeutete 1ne Umkehr ZUT Kırche, &3  seinem Leıb, den der e1s beseelt
DIie (Jemeılnnde wurde das e1ıgentlıche Subjekt des Osterglaubens.
Die eindringlıchen Meditationen Peschs, dıe exegetısch 1im VanzZCch gul begründet SInd, können
dem TISTEN eute eutilc VOT ugen ren, welche Verantwortung dıe christliıche Gemeıinde
In der Welt hat und WIEe der einzelne Chrıst dieser erantwortung in der Gemeılinde eılhat
Denn dıe Umkehr der Jünger, dıe ZUT Kırche ührt, Wal VO  = ott gewirkt; dıe Umkehr der hrı-
sten eute ist ebentTalls alleın das Werk Gottes, dem sıch der Chrıst allerdings Ööffnen muß

(nNesen

SCHEDL, Claus Als sıch der Pfingsttag erfüllte. Erklärung der Pfingstperıkope Apg 2,1—
Wıen, Freiburg 1982 Herder Verlag. ] 72 S 9 Kr 25 ,—

aus Schedl untersucht mıt seıiner alttestamentlichen lexten CWONNCHNCH logotechnı-
schen Methode dıe Pfingstperıkope (Apg Der Untersuchung lıegt nıcht 1ne moderne
Jextausgabe des griechıschen Neuen Jestaments, sondern der ext des eX Vatıcanus (3./4 Jh.)
zugrunde. Literarısche er sınd ach Schedl ach den Odellen VO Raum, eıt und Wort DC-
baut Entsprechen 7A der ert. dıe Satzgefüge ach Hauptsätzen, Nebensätzen, Partızıpıen
un! Infinıtiıven SOWIE ach lıstenartıgen /usätzen Il Apposıtionen). Aus den Zahlenverhältnissen
leıtet annn theologısche Aussagen ab Um auftf dıe entsprechenden Zahlen kommen, legt
einmal das griechische Alphabet, eiınmal das hebräische phabe und seinen ahlwer zugrunde.
Die Gesamtsumme der Buchstaben 1mM ersten Abschnıtt der Pfingstperıkope ist 1062 Da das Wort
„Brausen“ den anlıwer'! hat, bleiben 1000 Buchstaben übrıg olglıc| sSE1 1er eın 1NnweIls auft
den Chıllasmus anzunehmen. Mıt dem Brausen VO Hımmel her begänne der Zeıtraum des tau-
sendJjährıgen Reıches, der den 6000 Jahren der Weltwoche olge Diese Art der Argumentatıion,
dıe WT 1Ur angedeutet werden kann, ist bestimmend für dıe Auslegung der SaNZCH er1ıkope. Sıe
hat jedoch keıinerle1l Beweiıskraft; enn der Leser bZzw Hörer der Pfingstperikope ıne solche
unstsprache ohl aum durchschauen können. Wer 7A| schon eım Vorlesen eINeEs Textes dıe
aupt- und Nebensätze, Sanz schweıgen VO Zählen der Buchstaben, hnlıch tieischür-
fenden Erkenntnissen kommen WIE der erl. dieses Buches? Das uch hat seinen Wert darın,
daß der erIt. immer wıeder seıne kKkenntnıs der rabbinıschen Liıteratur einfließen äßt CGIesen

Kirchen- und Theologiegeschichte

KÖHLER, ar Kleine Glaubensgeschichte. Christsein 1im Wandel der Weltzeıt Her-
derbüchere!1l, 087 Freıburg 1982 erder erlag. 43° S Kl 16,90
Der eKannte utor, Professor für nıversalgeschıchte ıIn reıburg BT...; hat Tür dıe erderDu-
chere1l eıne Glaubensgeschichte geschrieben, Was mıt ecCc| eın Wagnıs genannt werden annn
Nıcht 11UT weıl Ss1e. den SaAaNZCH Zeıtraum des Christentums darstellt, sondern weıl Ss1e sıch dabe!1 be-
ußt VO  —_ eıiner Kırchen- der Theologiegeschichte unterscheıden wıll, ındem S1C den Glauben der
Glaubenden beschreıbt, WIE sıch ıIn der seIner Außerungen greiıfen äalßt ıIn den Bekennt-
nıssen, ın der Praxıs, In den Lıturgıen, 1ın Theologıe un: Bräuchen. Er schreıbt Iso ıne chrıstlıche
Geıistesgeschichte.
Vom Anfang der Urgemeıinde In Jerusalem spannt sıch der ogen ber „Die Entfaltung des chrıst-
lıchen auDens In seInNerT Geburtswelt“ und „Die abendländiısche Epoche der chrıistlıchen lau-
bensgeschichte“ bıs einem etzten Abschnıtt, der 1Ur och andeutbar „Chrıstwerden ın künftı-
SCI Zeıt“ umschreıbt
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Aus einem erstaunlıchen Kenntnisreichtum entste eın Überblick ber den eıiıchtum des cnNrıstlı-
chen aubens In seiner geschıchtliıchen Entfaltung Urc en und Tiefen, der uch dem ıcht-
theologen verständlich un hılfreich SeIıIn wırd. Sıcher wıird dıeser Überblick auch azu verleıten, In
bestimmten Fragen sıch weıter umzusehen; auf alle ll un! annn dabe!1 helfen, In der (re-
sSschıchte dıe durchhaltende Ta des Geıistes (‚jottes entdecken un:! 1m persönlıchen Glauben
gestär. werden. ahn

SIRIL, Joseph: Gethsemanı. Überlegungen ZUTI theologıschen Bewegung uUuNscTeT eıt
Aschaffenburg 19872 Pattloch-Verlag. 3972 S En 38,—
„Gethsemanı Überlegungen ZUT theologıischen ewegung uUuNnseTeT Zeıt“ VO  — OSsSe Kardınal IT1
wırd VO  — einıgen Pu  1zısten als ıne der bedeutendsten theologischen Neuerscheinungen der (Ge-
geNWart bezeıichnet Das ist etiwas 1e] LobD für 1ne kontroverstheologische Schrift, dıe ın Sprache
und Darstellung NIC: zımperlich mıt modernen Theologen WIE Rahner, De ubac, mulders
uU.d umgeht. Die Krıtik Ist nıcht immer SsIne ira ei studı1ı0O und verher‘ darum Aussagekraft.
Das Aulftreten eines iingıerten „Jungen Mannes‘“, der sıch ber dıe theologischen Neuerungen VCI-
wundert und verwiırrt ze1ıgt, der durch dıe Darlegungen des Verfassers ZUT besseren 1NSIC| B

wırd, einen eıgenartıg und alßt wissenschaftliche Ser1l1ösıtät vermissen.

Im eıl seiner Schrift „Fundamentale Krıterien“ echnet der utor aD mıt den Theologen
HenrIı De ‚ubac, arl Rahner u.a Im eıl „Geschichtsfälschung un! ewı1ge efreiung‘“

sıch der Verftlasser mıiıt phılosophischen Zeıtströmungen auseiınander, dıe angeblıch eınen VCI-
derblichen Eıinfluß auf dıe theologische Entwicklunggl aben, besonders ihren Eıinfluß
auf dıe moderne Bıbelwissenschaft, die VO  —; ardına 1r 1 in Bausch und ogen verdammt WIrd.
Von den deutschen Xegeten sınd VOT em Rudoltf Schnackenburg, der VO  — ihm angegriffen
ırd

Zum ıtel des Buches „Gethsemanı“ waäare dıe Erklärung anzufügen, dıe der Verftfasser selber gıbt
„Nur ın dem eiCc| VO ethsemanı dıe Theologıe gereinıgt werden VO'  —_ er eıtlen
Selbstgefälligkeit des Intellekts, VO  _ Jjedem Buchstaben, jedem erstarrtiten Denkschema, VO  = jeder
Rohheıt des erzens.“

ine Bereıicherung für wıissenschaftlich ausgerichtete Büchereıen ist das uch VO OSe ardına
171 nıcht 1C| vorgebildete Laıen werden keinen Zugang dem uch finden ock

eter Kirchengeschichte In Schwerpunkten. Eın Öökumeniıscher Versuch
Graz, Wıen, Öln 1982 Verlag Styrıa. 297 S $ In 49,80
LÄPPLE, Alfred: Kirchengeschichte. Impulse ZU[I Kurskorrektur. Muünchen 1982 Don
BOosco erlag. 124 S 9 kt.., 14,80Sl aaı ı © WB 8a aaa ı A FEITWEIS, elmut HIL  ND, arl Kirchengeschichte. Durchblicke
Eınblicke Begegnungen. Würzburg 1982 Echter erlag. 416 S Klr 14,80

arl DENZLER, Georg Worterbuch der Kirchengeschichte. München
1982 Kösel Verlag. 650) S ' YeD.; 48 ‚—
DıIe 1er vorzustellendenerA Kıirchengeschichte wenden sıch alle eın breıteres Publıkum .
Von er sınd Ss1e In der Sprache allgemeınverständlıc und nıcht mıt einem wıissenschaftlichen
Apparat elaste Im einzelnen gıbt jedoch beträchtliche Unterschiıede zwıschen den erken
Das Werk etfer Meınholds verdient In besonderer Weıse hervorgehoben werden. Dıiese Ka
chengeschichte erschıen posthum, jedoch konnte der Kıeler Kırchenhistoriker das Buch bis in dıe
Druckphase hıneıiın selbst betreuen. So 1e2 mıt dıeser ırchengeschıiıchte Wa WI1IEe das Ver-
mächtnis dieses engaglerten ()kumenikers VO  _ Dıe ökumenische Ausrichtung ist das besondere
Kennzeıchen dieser Kırchengeschichte. Dies Okumentıier sıch uch ıIn den beiden Vorworten VO  S
Kardınal Önıg AUus Wıen und VO Bıschof der Bayerıischen Landeskırche, Dıietzfelbinger. Das
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